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»Menschenblut zu vergiessen, und Brüder zu morden,
„so soll die erste Kugel durch meine Brust den Weg sich

„öffnen, und noch blutig von diesem ersten Mord unsere

„Glaubensgegner erreichen. Sollte aber der Rath eines

„Mannes, der stin Vaterland so innig liebt, bey euch

„noch etwas gelten so schont das Leben eurer Mit-
„bürger; untersuchet die Sache reifer, haben sie gleich

„widrige Meinungen und Begriffe in Glaubcnssachcn,
„so sind sie doch nichts destoweniger unsere Brüter;
„wir sind ja alle Kinder eines und eben desselben Vaters;
„reiner Religionseifer kennt weder Vcrfolgnngsgcist noch
„Blutdurst, Er schwieg und alles Volk mit
ihm, tief gerührt in ihren Herzen, als hätte ein Engel

Gottes gesprochen.

Wohl dem Lande, darinn Männer von dieser Denk-
«ngsart in öffentlichen Aemtern stehen! Wohl dem
menschlichen Geschlechte, wen» es der Himmel mit Seelen

von so menschenfreundlicher Gesinnung und edler
Brüderliebe seegnet! Dies ist Duldung, die nicht mit
Worten und der Zunge, fondern in der That und in
der Wahrheit bewiesen wird.

Es wird zuni Kauf angetragen.
Eine neue schöne Stockuhr rrach alletneustem Geschmack,

geht sehr richtig, wofür man Jahr und Tag gut sieht.
Ein großer kupferner Kessel von 17 bis .8 Zuber voll

Wasser, so zum Färben oder Garn Bauchen dienlich.
Eine sehr ansehnliche Grenadier - Mütze mit vergöttern

Vorschild, samt Säbel, Kuppelschloß und Patrontasche.
Alles noch in sehr friedlichem Zustand. Im Berichtshaufe

zu vernehmen.
Eine silberne Sackuhr auf Probe hin, um 9 Nthl»



Eine ächt Schildkrötene Tabacksdose, mit einem silbernen

Zirkelring
Eine veilchenfarbne mit Goldgestickte Schabracke samt

Pistolen Säcken.

Nikolai Beschreibung seiner Reise durch Deutschland und
die Schweitz. 8 Bde englisch gebunden, »z GI.

Bey Hr. Hirt Zunftwirth zu Mezgern sind zu haben
aller Gattung Unschlittkerzen, das Pfund 5 Bz 2 kr.

Eine Sortiment ächte meerschaumene Tabackspftifen von

40 bis 60 Bz.
In Hrn. Brunners Apothccke sind zu haben frische Feigen

aus Kalabrien und Provence; frische Citronen und
bittere Pomeranzen : auch aller Gattung Schvckoladc.
Alles im billigsten Preis.

l

Es wird zu Kaufen verlangt.
Man begehrt eine Sammlung alter Kalender von Anno

r75obis 1788. wo alle Jahrgänge richtig aufeinèr
folgen.

Jemand verlangt!eine Frau von 50000 Pfunden; Kein
Spaß, sondern wahrer Ernst. Im Berichtshause zu
erfragen.

Jemand begehrt das Allmentrecht auf einige Jahr zu
entlehnen-

Es wird eine gute Matratze, und ein Pflqumbett zu
kaufen verlangt.

Verlohrne Sachen.
Ein paar gelbe Handschuh.
Ein französischer Schlüssel.
Ein silbergefaßter Rosenkranz mit einem grossen vergold«

ten Zeichen.

Unser Stadtpoet hat jüngst in einer lustigen Gesellschaft
feinen Verstand verlohren hat ihn aber zu allem
Gluck am Morgen im Bette wieder gefunden.
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